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Zusammenfassung

Am 28.Juni 2014 fand zum ersten Mal ein GEO-Tag
der Artenvielfalt im Unterengadin statt. Der von der
Zeitschrift GEO 1999 im deutschsprachigen Raum ins
Leben gerufene Anlass hat zum Ziel, einmal im Jahr
an einem Tag möglichst viele Arten zu finden und
zu bestimmen. Organisiert und durchgeführt wurde

der Anlass im Unterengadin von der Stiftung Pro
Terra Engiadina (PTE) in Zusammenarbeit mit der

Tourismusorganisation Engadin Scuol Samnaun Val

Müstair (TESSVM).
Den Artexpertinnen und Artexperten standen vier

Gebiete im Unterengadin zur Auswahl:

- Untersuchungsgebiet 1 : Lavin-Guarda-Ardez

- Untersuchungsgebiet 2: Tarasp

- Untersuchungsgebiet 3: Sent-Ramosch (Talboden)
und Ramosch (Runai-Medras-Buorcha)

- Untersuchungsgebiet 4: Vnà-Sent (Val Sinestra)

Die 52 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
suchten selbst die Gebiete heraus, die bezüglich ihrer
Artengruppe am interessantesten erschienen. Besonders

gross war die Gruppe der Orchideenspezialisten,
die mit 20 Mitarbeitenden am GEO-Tag mitgemacht
haben. Gesamthaft wurden 1181 Arten gefunden und
bestimmt. Teilweise wurden die Aufnahmen von
verschiedenen Experten am Vorabend oder auch am Tag
danach gemacht.

Für die Bevölkerung und die Gäste fand ein attraktives

Rahmenprogramm mit diversen Exkursionen
statt. Bereits am Abend vor dem GEO-Tag wurden
die Expertinnen und Experten mit einem reichhaltigen

Unterengadiner Apéro mit lokalen Produkten,
organisiert vom Biohof Zanetti in Sent, begrüsst.
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Am späteren Nachmittag des GEO-Tages wurden

die Ergebnisse getrennt nach Artengruppen
allen vorgestellt. Anschliessend hielt Jean Ciaessens

einen Vortrag zum Thema: «Kleine Pannenhilfe bei
der Orchideensuche». Beim anschliessenden Abendessen

mit lokalen Spezialitäten, organisiert von Bun
Tschlin, konnten die Expertinnen und Experten
zusammen mit interessierten Einheimischen und Gästen

die Zeit für einen Austausch nutzen.

Schlagworte: Artenvielfalt, Unterengadin, GEO-Tag

Summary

On June 28, 2014, the very first GEO-day for the

diversity of species took place in the Lower Engadi-
ne. The occasion brought into being by the magazine

GEO in 1999 for the German-speaking countries
has the goal to find and determine once a year on
one day as many species as possible. The event was
organized and executed in the Lower Engadine by
the foundation Pro Terra Engiadina (PSE) in co-operation

with the Tourismusorganisation Engadin Scuol
Samnaun Val Müstair (TESSVM).

The species experts had 4 areas to select from in
the Lower Engadine:

- Study area 1: Lavin-Guarda-Ardez

- Study area 2: Tarasp

- Study area 3: Sent-Ramosch (valley floor) and
Ramosch (Runai-Medras-Buorcha)

- Study area 4: Vnà-Sent (Val Sinestra)

The 52 scientists picked personally the areas,
which appeared most interesting to their group of
species. The group of the orchid specialists was
particularly large with 20 employees participating in the

GEO-day. Altogether, 1181 species were found and
identified. Partially, the photographs were taken by
different experts on the evening before or even the

day after.
For the population and the guests, an attractive

framework program with various excursions took
place. Already on the evening before the GEO-day,
the experts travelling from far and wide were welcomed

with a rich Under Engadine Apéro offering local
products, organized by the bio from Zanetti in Sent.

In the later afternoon of the GEO-day, the results

were presented to everyone separately according
to the group of species. Afterwards, Jean Claessens
held a lecture on the subject: «Small breakdown
assistance for the search of orchids». During the
following dinner with local specialities, organized by

Bun Tschlin, the experts is well as interested locals
and guests had time to exchange thoughts.

Keywords: Species diversity, Lower Engadine,
GEO-Tag

1. Einleitung

Im Unterengadin wurde am 28.Juni 2014 zum ersten

Mal ein GEO-Tag der Artenvielfalt durchgeführt.
Ziel war einerseits das Bewusstsein für die Artenvielfalt

zu fördern und andererseits eine Aufnahme von
Arten innerhalb 24 Stunden als Grundlage für
Forschungsprojekte oder für weitere GEO-Tage durchzuführen.

In der Biosfera Val Müstair wurde 2011 zum
ersten Mal ein GEO-Tag der Artenvielfalt durchgeführt.
Zwei Jahre später, 2013, fand der GEO-Tag in der Val

Müstair zum zweiten Mal statt. Seither ist geplant, die

GEO-Tage immer im Wechsel ein Jahr in der Val Müstair

und das folgende Jahr im Unterengadin durchzuführen.

Die Ergebnisse des GEO-Tages von 2011 sind
in Schatz et al. (2012) und die des GEO-Tages von
2013 sind in Steinmann (2014) veröffentlicht.

2. Untersuchungsgebiete

Die vier Untersuchungsgebiete liegen alle im
Unterengadin von Lavin bis Ramosch. Sie befinden sich

vom Talboden auf ca. 1100 m bis ca. 2000 m ü.M.
Im Folgenden werden die Untersuchungsgebiete

dargestellt und kurz charakterisiert.
Die Untersuchungsgebiete wiesen verschiedene

Ausgangslagen aus. Im Untersuchungsgebiet 1 sind
tiefere dorfnahe Lagen von Lavin, Guarda und Ar-
dez mit Trockenwiesen, die gemäht oder beweidet
werden, vorherrschend. Das Gebiet schliesst jedoch
auch den Inn und die rechte Talseite mit ein.

Das Untersuchungsgebiet 2 weist vor allem bezüglich

der Feuchtgebiete eine Besonderheit - den Lai

Nair - auf. Ebenfalls ist der Burghügel von Tarasp mit
seiner Trockenvegetation bedeutsam. Das
Untersuchungsgebiet 3 entspricht dem Perimeter des

Smaragdgebietes Ramosch und die daran anschliessende

Hochebene von Vnä Richtung Motata oberhalb
Ramosch. Hier sind vor allem artenreiche Bergwiesen

mit Trockenvegetation, aber auch ausgedehnte
Flachmoore vorherrschend. Eines der bekanntesten
ist die Palü Lunga. Oben anschliessend beginnen die
beweideten Gebiete der Alp Ischolas. Die Val Sinestra

mit der eher wilden Brancla-Schlucht gehört zum
Untersuchungsgebiet 4.
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Abb. 1: Das Untersuchungsgebiet 1 schliesst die tieferen dorfnahen Lagen von Lavin, Guarda und Ardez mit ein
(Quelle: Bundesamt für Landestopografie).
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Abb. 2: Das Untersuchungsgebiet 2 liegt auf der rechten Talseite auf dem Gemeindegebiet von Tarasp.
(Quelle: Bundesamt für Landestopografie).
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Abb. 3: Das Untersuchungsgebiet 3 liegt entlang dem Talfluss bis und mit dem Terrassenhang von Ramosch.
Diese Abgrenzung entspricht dem Smaragdgebiet Ramosch (Quelle: Bundesamt für Landestopografie).
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Abb. 4: Das Untersuchungsgebiet 4 ist auf Gemeindegebiet von Sent und Valsot (Quelle: Bundesamt für
Landestopografie).
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Klimatisch liegt das Unterengaclin im Bereich der
kontinental geprägten inneralpinen Trockenzone.
Die Jahresniederschläge liegen im Mittel bei 700 mm
mit einem Niederschlagsmaximum in den
Sommermonaten. Am GEO-Tag herrschten optimale
Bedingungen. Es war sonnig und die Temperatur lag bei
über 20 °C.

3. Methoden

Für die Aufnahme der Artenvielfalt am 28.Juni
2014 waren 52 Fachpersonen und Helfende unterwegs.

Die Auswahl der Experten erfolgte anhand
der Liste, die 2011 für den ersten GEO-Tag der
Artenvielfalt in der Biosfera Val Müstair zusammengestellt

wurde, inklusive der Ergänzungen von 2013.
Die Expertinnen und Experten, die am GEO-Tag der
Artenvielfalt 2014 im Unterengaclin teilnahmen, sind
in Tabelle 1 aufgeführt.

Die Feldaufnahmen fanden je nach Artengruppe
bereits in der Nacht vor dem GEO-Tag statt. Andere

Experten machten die Nachtaufnahmen nach der
Schlusspräsentation am Samstagabend.

Die Sammelmethoden sind daher entsprechend
den verschiedenen Artgruppen unterschiedlich.

4. Ergebnisse

Nachfolgend sind die Berichte der Expertinnen
und Experten wiedergegeben. Teilweise sind nur die
Artenlisten aufgeführt. Die Arten sind nicht immer
nach Untersuchungsgebiet getrennt dargestellt. Die
Rohdaten enthalten diese Angaben und teilweise
auch die genauen Koordinaten. Falls diese benötigt
werden, können sie über die Stiftung Pro Terra En-

giadina nachgefragt werden.
Die Funddaten wurden grösstenteils von den

Forscherinnen und Forschern direkt an das CSCF

(Centre Suisse de Cartographie de la Faune) zur
Integration in die schweizweiten Datenbanken zu
den entsprechenden Artengruppen weitergegeben.
Das Amt für Natur und Umwelt Graubünden erhielt
ebenfalls alle Artenlisten.

Es wurden insgesamt 1181 Arten festgestellt. Wie
diese auf die verschiedenen Artengruppen verteilt
sind, ist in Tabelle 1 zusammengefasst.
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Tab. 1: Expertinnen und Experten und deren Fachgebiete mit der gefundenen Artenzahl pro Organismengruppe.

Organismengruppe Expertinnen/Experten Artenzahl

Pilze

Flechten

Blütenpflanzen

Schnecken

Spinnentiere

Ameisen

Hautflügler (diverse)

Schmetterlinge

Wasserschnecken

Krebse

Strudelwürmer

Köcherfliegen

Steinfliegen

Eintagsfliegen

Fische

Vögel

Säugetiere

Fledermäuse

Reptilien

Amphibien

Weitere Arten

Hans Fluri, Elisabeth Stöckli, Jonas Brännhage

Jean-Claude Mermillod, Alberto Spinelli,
Christian Vonarburg, Mathias Vust

Conny Thiel-Egenter, Gottfried Grimm, Jean Ciaessens,
Thomas Peer, Ulrike Gartner, Nikiaus Kohler, Roland
Wüest, Walter Wüest, Edith Merz, Adolf und Monika
Moser, Hans Huber, Hermann und Lili Klöti, Rosmarie
König, Joe Meier, Herbert Unternährer, Richard Wanner,
Martin Baumann

Jörg Rüetschi

Alexandre Gouskov

Holger Martz

Holger Martz, Hansueli Tinner (Stechimmen)

Daniel Bolt, H.-U. Grunder

Verena Lubini, Remo Wüthrich

Verena Lubini, Remo Wüthrich

Verena Lubini, Remo Wüthrich

Verena Lubini, Remo Wüthrich

Verena Lubini, Remo Wüthrich

Verena Lubini, Remo Wüthrich

Christof Elmiger

Claudia Müller, Mathis Müller, David Jenny

Pia Schütz, Not Pua, Sven Wirthner

Miriam Lutz Mühlethaler, Erich Mühlethaler, Liselotte Zarn,
Remi Zarn, Ladina Thomasin Kühne, Angelika Abderhalden,
Bigna Abderhalden, Willi Schramm

Hans Schmocker, Monica Kaiser-Benz

Hans Schmocker, Monica Kaiser-Benz

Holger Martz

53

299

283

47

18

26

84

212

1

1

1

11

10

9

4

74

7

5

3

1

32
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4.1 Pilze

Autor: Hans Fluri, wissenschaftliche Kommission
VSVP (Verband Schweizerischer Vereine für Pilzkunde)
Mitarbeiter: Elisabeth Stöckli, wissenschaftliche
Kommission VSVP, Jonas Brännhage, Student

Nachgewiesene Arten: 53 Spezies, die Arten wurden

nur einmal pro Standort erwähnt. Alle Standorte
sind von den Experten abgesucht worden.

Tab. 2: Nachgewiesene Arten von Pilzen in allen Untersuchungsgebieten am GEO-Tag der Artenvielfalt im Unterengadin,
28. Juni 2014.

Art deutscher Name Gebiet Substrat

Lycogala epidendrum Blutmilchpilz B auf Alnus-Strunk

Trichia varia A unter Picea-Rinde

Aphyllophorales

Auriscalpium vulgare Ohrlöffel-Stacheling C auf Pinus-Zapfen

Peniophora incarnata Fleischroter Zystidenrindenpilz B auf Alnus-Ast

Stereum sanguinolentum Blutender Schichtpilz A auf Larix

Trichaptum abietinum Gemeiner Violettporling A auf La rix-Ast

Heterobasidiomycetes

Tremella encephala Alabaster-Kernling A neben Stereum

Exidia glandulosa Warziger Drüsling B auf ßefu/a-Ast

Gastromycetes

Cyatus olla Tiegel-Teuerling C bei alter Brandstelle

Boletales, Agaricales - Röhrlinge, Blätterpilze

Polyporus varius Löwengelber Porling B auf Alnus-Ast

Suillus granulatus Körnchenröhrling C bei Pinus mugo

Strobilurus tenacellus Kiefernzapfen-Nagelschwamm B an P/nus-Zapfen

Mycena acicula Orangeroter Helmling C auf feuchtem Boden

Mycena ftavescens Gelblicher Helmling C nasser Krautabfall

Mycena phaeophylla C an Alnus viridis-Ast

Mycena viridimarginata Grünschneidiger Helmling A an Lärchen-Strunk

Conocybe aporos Frühlings-Glockenschüppling D an Holzabfall

Schizophyllum commune Spaltblättling A an Betula-Strunk

Ascomycetes Schlauchpilze (Becherlinge etc.)

Helvella acetabulum Hochgerippter Becherling C nasse Erde

Morchella elata Spitzmorchel C bei nassem Holz

Scutellinia kerguelensis Kerguel. Scheibenborstling C nasser Holzabfall

Tarzetta cupularis Kerbrandiger Napfbecherling c lehmige Erde

Cenangium ferruginosum c Pinus

Crocicreras cyathoidea c an Aconitum napellus

Piceomphale bulgarioides Fichtenzapfen-Becherling c Zapfen Picea

Lachnellula arida Goldgelbes Braunhaarbecherchen c Äste Pinus

Lachnellula occidentalis La rchen-Haarbecherchen A und B Äste Larix

Lachnellula suecica Rundsp. Föhrenbecherchen C und D Zapfen/Äste Larix
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